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ReineS frisches

Schweineschmalz
per Pfund 70

8 p « « IL
per Pfund 60 ^

empfiehlt Louis KoDelrnann ,
Metzger .

bringen die bewährten u . hochgeschätzten
Lalsvr ' s

sicherstes gegen Apetittlofigkeit Magens
weh » schlechtem verdorbene» Mage »
ächt in Pak . ä 25 bei

Gust . Hammer in Wildbad .

Wohlthätigkcits -Vcreill.
Die Cigarreuspihen sind verkauft und

werden nächste Woche versandt und bitten
wir alle Sammler , welche noch im Besitz
von solchen sind , dieselben im Laufe dieser
Woche bei Schuhmacherm . Link oder Uhr¬
macher Hieber abzugeben, es wird um jedes
Quantum , auch um das kleinste ersucht , auch
zerdrückte ganze Cigarren werden angenom¬
men.

Der Vorstand .
Neue

Aüksenfrüchte
(Bohnen, Erbsen , Linsen)

empfiehlt Chr . Brachhold .

Zur Feier unserer

laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Samstag , den 9 . Wovernber 1896

in äa8 (rrldtiluild / . rllteil I^üiäv in VViläduä

Sonntag , den 10 . Wovember 1896
iu än8 (iirt8tiluu8 2. Ovil8vL in llöl 'oli

frrundiichsl ein und bitten dies als eine persönliche Einladung annehmrn
;u wollen .

Mristian Wott .
Marie Knöller .

Kirchgang um 12 Uhr vom Gasthaus z . Adler aus.

I" Grnrnenthaler ,
I" WaHrn-Käse

empfiehlt Fr . Treiber .

Neues Sauerkraut
ist fortwährend zu haben bei

Chr. Batt .

mit unzerbrechlichen Federn an welchen man
Zeit und Geld erspart empfiehlt billigst

G - Riexinger .

ksLstlmus L. allen Iiinäe.
Donnerstag , den 7 . November

Wehetsuppe
Wwozu höflichst einladet.

ernpnelrlt

sowie
Rauek - kau - L 86kmipk-

Larl Zott.

W i l d b a d .

kttskilmilkimpiis.!
Das Reinigen nnd Dämpfen älterer Bettfedern besorgt ans

das sorgfältigste und billigste WikH . Wtmer .



Kaffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott .
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Arm veilanzs öevAvrs kedrikat
»sä beaclite'

vebsrsciirikt Vk . kengkN 8öilNS.
Unterschritt k̂ rofi 01°. 6 . lukgav .
üolü ISsüLlttv kkyviön v/sltnusslöllung t.onäon.
WD' LrittL » 8 !8 ^e s^ » etsv . 'MU

/ 'aLc/^-Msäe/'/aFs Ls/ '

IÜH16I '
, Unnxtst . 104.

Müllers Patent-

Akkord-Zither

mit sechs Manualen und der gesetzt, ge¬
schützten Stimmvorrichtung in kürzester Zeit
ohne Lehrer und ohne Notenkenntnis gut
spielen zu lernen .

Bei dem Unterzeichneten liegen solche zur
gefl . Ansicht auf und lade zu zahlreichem
Besuche ein . Beruh . Hofmann.

Kerren -Anzüge ,
Wurschen -Anzüge ,
Knaben -AnZÜge ,

sowie einzelne Hosen, von den kleinsten Kna -
benhoscn bis zu der größten Manneshose sind
vorrätig und empfiehlt billigst.

G . Riexinger .

Hallmayer's kouzciltirter
Pslanzeudüuger

in Paketen zu 15 ^s, 25 ^s , 40 ^f , 60
empfiehlt Chr . Bott , Wilöbad.

W i l d b a d.

Auf Antrag der Erben der verstorbenen
Joses Treiber , Maurers Witwe von hier

kommt folgende Liegenschaft und zwar :
Gebäude :

Nr. L 21 u. 21 a . Ein 2stock . Wohnhaus mit Balkenkeller und
Stallung , ein 3 stock . Anbau , Stegenhaus u . Hofraum, hieran am Wohn ,
Haus die Hälfte und den Anbau ganz, in der Herrengosse ;

A e ck e r :
Parz. Nr. 128i 7 ar 29 Hm in der Bärenkling ;
Parz. Nr . 572» 5 ur 49 <ziu in der Rcickertskling

am Samstag , den 9 . ds . Mts .
vormittags 11 Uhr

zum zweiten und letztenmale auf dem hies . Rathaus im ö̂ffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf, wozu Liebhaber Ungeladen find.

Den 5 . November 1895.
_ Ratsschreiberei : Bätzner .

W i l d b a d.

Auf Antrag der Kinder I . Ebe des verstorbenen
Jakob Friedrich Schrast , Bauer in Nonnenmiß

kommt folgende Liegenschaft und zwar :
Parz. Nr . 1505« 18 ar 25 <pm Acker auf der Nonnenmiß am Schönqarn ;
Parz. Nr . 1384s 1 da 19 ar 09 <pm Wiese auf der Nonnenmiß am Schöngarn

am Samstag , den 9 . ds . Mts .
vormittags 11 ' js Uhr

zum zweiten und letztenmale auf dem hies. Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf, wozu Liebhaber eingeladen sind .

Den 5. November 1895 .
Ratsschreiberei : Bätzner .

1° Nosl -Adedtzn , LorüMtzn
unä VVoiit8ltü> >8:iiuo

sind eingetroffen und verkaufe ich , so lange noch Vorrat , zu den bereits offerierten Preisen.

M Wild b ad .
SchuHwcirenlager -GrnpfsHLung.

Meiner werten Kundschaft zur gefl . Nachricht,
daß ich vielseitigen Wünschen nachkommend nunmehr^auch lange Aufziehstiefel, sowie Holzschnhe ohne

Filzfutter auf Lager halte . Gleichzeitig mache ich darauf auf-
merklam , daß mein Lager in allen Artikeln von einfach bis feinst ,
für Herren, Damen , Knaben, Töchter u . Kinder wieder aufs«
Beste sortiert ist.

Winterwaren aller Gattung sind auch während der Sommermonate
stets in großer Auswahl am Lager . Es ist immer mein ernstes Bestreben,meine Waren nur in guter Dualität und zu mäßigen Preisen abgeben zu
können.

Maß- Bestellungen , sowie Reparaturen werden schnell und pünktlich bei
möglichst billiger Berechnung ausgeführt.

Um geneigtes Wohlwollen bittet mit aller Hochachtung
Wilh . Lutz. Schuhmacher Hauptstraße -91 .
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Rundschau .
Stuttgart, 1 . Nov . Aus gut unterrich¬

teten Abgeordnetenkrcisen verlautet , daß die
Einberufung des Landtags am 26 . November
erfolgen wird .

Stuttgart, 3 . Nov . Die große Stutt¬
garter Geldlotterie (frühere Pferdemarkt - und
Vokksfestlotterie , ist auf Dienstag den 26 .
d . M . verschoben worden .

Calw , 1 . Nov . Im Anfang schien es ,
als ob die bevorstehende Reichstagswahl ziem¬
lich rnhig verlaufen würde , da der bisherige
Abgeordnete einen sehr starken Anhang besitzt
und infolge seiner großen Geschäftskenntnis ,
seiner reichen Erfahrung und seines uner¬
müdlichen Eifers in Ausübung seines Man¬
dats bei seinen Wählern sehr geschätzt ist .
Nun tritt aber die antisemitische und die
Volkspartci scharf auf den Plan und wirbt
für eine andere Vertretung des Wahlkreises .
Elftere Partei hat im Bezirk Herrenberg und
in den Gäuorten schon mehrere Versamm¬
lungen abgehalten ; am eifrigsten agitiert die
Volkspartei . Diese Partei entfaltet eine
fieberhafte Thätigkeit durch Abhaltung von
Wahlversammlungen und Verteilung von
Flugschriften . Alles wird in Bewegung ge¬
setzt , um diesmal den Wahlkreis den nationa¬
len Parteien zu entreißen . Gegen v . Gült -
lingen wird hauptsächlich dessen Adel und
dessen Stand als Beamter ins Treffen ge¬
führt . In der nächsten Woche soll Reichs -

tagsabgeordneter Galler aus Stuttgarl den
Bezirk bereisen und für die Sache der Demo¬
kratie wirken . Der Kandidat selbst , Land¬
wirt und Müller Schuster aus Deufringen ,
tritt gegenwärtig persönlich auf und erläutert
vor den Wählern sein Programm . In diesem
erklärt er , daß er gegen neue Reichssteuern ,
gegen jedes Umsturz - und Ausnahmegesetz ,
dagegen für eine einfachere und billigere
Grundlage der Versicherungsgesetze , für Ent¬
schädigung unschuldig verurteilter , für ein
öffentliches Militärstrafverfahren und ein be¬
sonderes Beschwerderecht , für die 2jährige
Dienstzeit bei der Infanterie und deren Ein¬
führung bei andern Truppengattungen , für
Erhaltung und Kräftigung des bäuerlichen
und gewerblichen Kleinbetriebs und Mittel¬
standes , für das allgemeine und direkte Wahl¬
recht , für gesunde Zustände im deutschen
Vaterland und für Beibehaltung erprobter
württembergischer Einrichtungen fei .

Calw , 3 . Nov . Ein hochgeachteter und

vielgeliebter hiesiger Lehrer , Mädchenfchullehrer
W . Roos , wurde gestern nachmittag aus der
Straße von einem Schlaganfall betroffen und
war sofort tot . Der Verstorbene war 31

Jahre hier thätig ; von seinen vielen Schüle¬
rinnen war er wegen seines liebreichen und
biederen Wesens sehr geliebt . Er gründete
den hiesigen Kirchengesangverein , den er durch
unermüdlichen Fleiß und Geschicklichkeit im
Dirigieren zu hoher Blüte brachte ; mit einem
freiwilligen Schülerchor trug er viel zur
Verschönerung der Gottesdienste bei , auch
gab er auswärts öfters Kirchenkonzerte . Roos
war ein guter Komponist und Erfinder der
Verkörperten Tonleiter . Wegen seiner Ver¬
dienste um den Kirchengesang wurde er zum
Ehrenmitglied des württembergischen evang .
Kirchengesangvereins ernannt .

Aus dem Oberamt Freudenstadt, 2 . Nov .
Die Zigeuner scheinen nicht so arm zu sein ,
wie sie bei ihrem aufdringlichen Beitel die
leichtgläubigen Leute belehren wollen . Bei
einer in Dornstetten durchziehenden Truppe

waren 7 Pferde , darunter ganz anständige
Tiere zu sehen . Eines davon , welches um
320 M . feil geboten wurde , .verkauften sie
einem dortigen Wirte für 180 M - , einen
Zentner Haber und 5 Flaschen Wein . Einen
heitern Eindruck machte das Probieren der
Pferde . Und die Zugkraft derselben in ein
günstiges Licht zu stellen , spannten die Zigeu¬
ner dasselbe an einen geladenen Wagen und
suchten die Last noch durch A > halten der Rä¬
der zu vermehren . Nachdem der Wein ge¬
meinsam in kurzer Zeit vertilgt war , ver¬
mißte der Verkäufer sein eingenommenes
Geld . Er beschuldigte einen Genossen des
Diebstahls . Unter großem Geschrei gingS
nun zur Ortsbehörde und von da zum Land¬
jäger . Als sie aber in beiden Fällen einen
Metzgergang gemacht hatten , dampfte endlich
jung und alt unter gegenseitigen Beschuldig¬
ungen und unter Schimpfen und Fluchen
ab .

Ebingen, 1 . Nov . Heule früh wurde
der Bauer Johann Georg Roth in Meß -
stelten , in seinem Stall unter Stroh ver¬
steckt , tot aufgefunden ; derselbe ist 58 Jahre
alt . Sein 18jähriger Sohn , der verhaftet
worden ist , ist geständig , seinen Vater schon
vor drei Tagen durch das Garbenloch von
der Bühne in die Tenne hinabgeworsen zu
haben . Die Aufregung im Dorf ist groß .
Wer in den letzten drei Tagen den jungen
Roth fragte , wo fein Vater sei , erhielt zur
Antwort , er sei ausgefahren . Der Ermordete
lebte mit seinem einzigen 18jährigen Sohn ,
der als leichtsinnig , verschwenderisch und roh
bekannt war , in einem kleinen Hause ganz
allein ; als . daher Von dem Vater drei Tage
nichts verlautete , schöpfte man Verdacht , und
der Sohn Verwickelte sich in Widersprüche .
Als telegraphische Anfragen nach den Orten
abgeschickl wurden , wo dieser vorgab , daß er
sei , ergaben sich Lügen . Von Amts wegen
untersuchte man nun das ganze Haus und
fand die Leiche in einem Holzstall mit Laub
zugcdcckt. Der Vater halte dem Sohn Vor¬
würfe gemacht , daß er in kurzem 50 ^
verbrauchte ; dies war der Anlaß zur Thal ,
und man glaubt allgemein , daß der auf die
Tenne gestürzte Mann vom Sohne vorher
tolgeschlagen worden ist .

Bruchsal , 31 . Okt . Vor einigen Tagen
wurde aus dem hiesigen Männerzuchthaus
ein daselbst 32 Jahre lang kingesperrt ge¬
wesener Schwarzwälder entlassen , der jetzt
59 Jahre alt ist und demnach 27 Jahre
zählte , als er ins Zuchthaus kam. Der
Mann war seiner Zeit wegen Mord zum
Tode verurteilt , vom Großherzog jedoch zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt
worden und jetzt, nach 32jähriger Zuchthaus¬
haft wurde ihm durch die Gnade unseres
Landesherr « die Freiheit geschenkt. Man
kann sich vielleicht vorstellen , waS der Mensch
für Augen machte , als er nach so langer
Abgeschlossenheit wieder ins Leben heraustrat .
Am meisten soll ihm , wie man dem . Bruchs .
B . " erzählt , ein an ihm vorübersausender
Velozipedist aufgefallen sein , bei dessen An¬
blick er in seinem Entsetzen einen Seiten -
sprung machte ; nicht minder auffällig er¬
schienen ihm auch die vorübergehenden Damen
mit ihren modernen Hülen , so etwas hatte
er in seinem Leben noch nicht gesehen .

— Aussehen erregende Bestrafung. Die
Regierung in Schleswig hat 20 Volksschul -
lehrcr zu Husem mit Geldstrafen von 20
bis 50 «/A bedacht , weil sie sich geweigert

hatten , an einem Sedan - Festzuge tcilzunehmen .
In der Verfügung Wird die Strafe merk¬
würdigerweise damit begründet , die Lehrer
hätten die Pflicht verletzt , die ihnen ihr Amt
auferlege .

Breslau, 2 . Nov . Die „ Breslauer Ztg . "
meldet : Ein dicht bei Pöbelwitz gelegener
Pulverturm ist heute nachmittag in die Luft
geflogen . Bisher wurde festgestellt , daß eine
Person getötet und vier schwer verwundet
sind .

— In Montan unterhalb Bozen ist die
67 Jahre alte Bäuerin HaaS , welche tags¬
über noch rüstig auf dem Felde gearbeitet
hatte und lustig und munter abends heim¬
gekehrt war , am Herdfeuer verbrannt . Als
einer ihrer Söhne in die Küche trat , bemerkte
er hinter dem Herde ein Feuer . Er goß
sofort einige Kannen Wasser darüber ; als
das Feuer gelöscht war , sah er , daß seine
Mutter verbrannt war . Nur einzelne Körper¬
teile und verkohlte Knochen waren noch übrig . '

Die Bäuerin war offenbar , von einem Un¬
wohlsein erfaßt , zusammengesunken und hie¬
bei dem Herdfeuer nahe gekommen , dessen
Flammen sie ergriffen .

— Sprechende Taschenuhr , lieber eine
solche Taschenuhr des Genfer Uhrmachers
Siva » teilt ein Dresdener Patentbureau das
Folgende mit . Die Uhr ist dem System
nach als Repctieruhr anzuschen , giebt aber
die ganzen und Viertelstunden nicht durch ein
Schlagwerk an , sondern ruft dieselben mit
Hilfe eines Phonographen aus . Der letztere
besteht nach dem System von Berliners Gram¬
mophon aus einer flachen Scheibe mit Nuten ,
welche durch die Schallwellen hervorgebracht
sind . Ueber die Nuten läuft ein schwingen¬
der Arm mit einem Stift , durch den eine
Membrane in tönende Schwingungen versetzt
wird . Bei Auslösung des Werke - rufl die
Uhr mit deutlich vernehmbarer Stimme : ,Es
ist halb acht " rc . rc . Wem die fremde
Stimme nicht bchagt , der mag eine ihm lieb¬
werte Person in den Phonographen des Uhr¬
machers hineinsprechen und sich danach die
Schallscheibe besonders Herstellen lassen . Große
Geschicklichkeit hat der Erfinder darin bekun¬
det , daß er den Mechanismus im Gehäuse
einer mäßig großen Taschenuhr untergebracht
hat . Auch soll es ihm gelungen sein , die
Scheibe aus einem besonders haltbaren Ma¬
terial , über dessen Beschaffenheit nichts an¬
gegeben ist , herzustellen , so daß die Ansage
der Zeit ohne merkliche Abnutzung mehrere
taufend Male wiederholt werden kann . Die
Erfindung soll auch auf Wecker und Wand¬
uhren übertragen werden , deren Ruf im gan¬
zen Zimmer laut vernehmbar sein soll .

(Danke , Herr Oberst.) Eine Dame
in Berlin , in den besten Jahren und von
recht mildlhätigem Herzen hatte den Fehler ,
eine etwas rauhe Sprache zu besitzen und
trachtete diese so viel als möglich zu ver¬
bergen . Am Dienstag begegnete ste in der
Leipzigcrstraße einem blinden Manne , der ihr
Mitleid erregt . Sie zog ihre Börse , drückte
dem Blinden ein großes Geldstück in die
Hand und sagte ihm einige teilnehmende
Worte . Der Blinde betastete das Geldstück
und sagte dann gerührt : „ Ich danke Ihnen ,
Herr Oberst ! " Mit etwas gekränkter Miene
setzte die mildthätige Dame ihren Weg fort .

(Drackfehlerteusel . ) Würste , Schinken,
Fleischsortcn , jeder Art verkaufe ich von heute
ab um 20 Prozent billiger , soweit der Vor¬
ras r i k ch I .



Die Tochter des Meeres.
Roman von A . Nicola .

(Nachdruck verboten . )
69 .

Ich will weder mißverstanden werden noch
mir Vorschriften machen lassen , obwohl ich
bereit war , zu warten , bis Sie sich für eine
entscheidende Antwort auf ein Anerbieten ent¬

schließen würden , daß ich die Ehre hatte ,
Ihren Herrn Vater , Lord Marst n für Sie

zu machen . "

. Und das ich nie geneigt war anzuneh¬
men I " erwidert sie zornig . „ Nein l Nur im

Widerspruch mit dem Wunsche meines Vaters
erbat ich mir Bedenkzeit . Glücklicherweise
habe ich hierin nie geschwankt , und von jetzt
an sind wir . . . geschieden . Ich habe die

Ehre , mich Ihnen zu empfehlen ! "

XI . II .
Der Herzog von Dunbar war von Marian

zurückgewiesen worden !
Bei all seinem Rang und Reichtum und

persönlichen Vorzügen , gestand er sich dock

seine Schuld an dem Bruche ein , als er an
dem Nachmittage Lord Marston

' s Haus ver¬

ließ . Doch war wenig von dem Acrger eines

abgewicsenen Bewerbers auf feinem Gesicht
zu lesen , als er die Straße » nach seinem
Club dahinschrilt . Ebensowenig scheute er
ein Zusammentreffen mit seinen zahlreichen
Freunden in diesem vornehmen Verein .

„ Ah I Graf Bettune , Sie sind hier ? Ich
glaubte , Sie hätten sich heute Morgen Ihren
Pflichten opfern müssen,

" sagte er , dem Dip¬
lomaten freundlichzunickend , den er im Club
bei den Zeitungen fand .

„ Nein , glücklicherweise war die Beratung
eine sehr kurze , und ich entschlüpfte . Aä >,
Herzog , Sie Glücklicher , daß Ihnen solche
Arbeit erspart bleibt ! " erwiderte der Diplo¬
mat achselzuckend. „ Ihr Engländer werdet

stets darauf besiehe» I "

„ Haben Sie schon von dem Unglücke ge¬
hört , das vor kaum einer halben Stunde
einem Ihrer Bekannten zugestoßcn ist ? " sagte
der Graf plötzlich .

Der Herzog sah erschreckt von der Zeit¬
ung auf , die er zur Hand genommen halte .

„ Von wem reden Sie , Graf ? Ich hoffe ,
nicht von einem meiner Freunde . "

„ Ich glaube wohl . . . wenigstens sah

ich Sie neulich mit ihm und seiner Tochter
im Parke reiten . Ich meine den Grafen
von Marston . "

Der Herzog machte eine Bewegung des

Schreckens .
„ Gerechter Gott ! Was ist geschehen ?

Er hat sich doch nicht gefährlich verletzt ? "

rief er .
„ Das kann ich Ihnen nicht sagen . Es

wird bei dergleichen Dingen so viel geredet .
Aber ich hörte , daß er den Arm gebrochen
habe, " lautete die Antwort .

Der Herzog verweilte noch eine Weile
im Club , in der Hoffnung , Genaueres über
den Unfall zu hören , und als ein Mitglied
nach dem anderen kam, konnte er aus deren

Aenßerungen ersehen , daß des Grasen Mit¬

teilung ziemlich der Wahrheit entsprach . Lord
M ^rston war die belebte Bondstreet hinab
germen , als sein Pferd plötzlich scheute und
dann wie toll dahinjagte . Am Ende von
Green Park warf es seinen Reiter ab , der
bewußtlos aufgehoben wurde .

Der Herzog fühlte etwas wie einen leisen
Vorwurf seines Gewissens , und doch war er

völlig davon überzeugt , bei dem soeben stati -

gesundenen Bruch nicht ehrlos gehandelt zu
haben . Ebenso war er froh darüber , daß
der Kranke nichts davon erfahren würde , bis

er wieder genesen .
Noch an demselben Abend , sowie am

nächsten Morgen ließ er sich nach dem Be¬

finden des Kranken erkundigen .

„ Der Graf hat den Arm gebrochen und

verschiedene schwere Verletzungen erlitten, "

lautete die Antwort , „ aber die Aerzte erach¬
ten den Fall nicht für hoffnungslos . "

Und so war es . Wenige Stunden nach¬
dem Lady Marian Biddulph den Bewerber

abgewiesen hatte , den ihr Vater zu ihrem
Verlobten erwählt hatte , saß sie zu des Vaters

Pflege an seinem Bette . Es war eine selt¬
same Plötzliche Ableitung ihrer Gedanken für
die reiche Erbin , und wieder und wieder ver¬

glich sie ihr Schicksal mit dem des unbe¬
kannten Mädchens , gegen das sie in ihrem
eifersüchtigen Neid so hart gewesen . Was

nützten ihr nun ihre Reichlümer und Titel ,
wenn sie ihr nicht die wahre , uneigennützige
Liebe eines einzigen Menschen verschaffen
konnten ? Lord Belfert und der Herzog von
Dunbar hatten Beide die Ketten , die sie ihnen
auferlegt halte , ohne anscheinende Anstreng¬
ung abgeschüttelt , und sie lächelte bitter bei
dem Gedanken an ihre kindliche Hingebung
zu dem Einen und an ihre aufopfernde Ge¬
duld mit der Werbung des Andern . Cora
aber konnte ihrer Umgebung wie durch Zauber
Liebe entlocken . Ohne Geld , ohne Rang ,
ja sogar ohne Namen , mit einer Wolke von

Verdacht über ihrem Haupte , hatte die Un¬
bekannte die Herzen Aller gewonnen , sie hatte
den hübschen Fremden , den Marian noch
nicht wieder vergessen konnte , wie ein Magnet
über das Meer herüberqezogen und , wie die
Erbin fürchtete , auch bei dem Herzog von
Dunbar ein auffallendes und dauernd - s In¬
teresse erregt . Woher kam Das ? Warum

mußte sie so einsam und verlassen am Lager
des vielleicht einzigen Menschen wachen , der

sie wirktich liebte ? Wenn er starb , würde

sie freilich auf einer hohen Stufe stehen ,
und doch schrack Marian mit einem Geiühl
von Verzweiflung vor der einsamen Höhe
zurück , das nur die plötzliche Erinnerung an

Frau Aston ' s seltsame Erzählung und ihre
dunklen Ahnungen ein wenig zu lindern ver¬
mochten . Und ihre Phantasie malte sich das

mögliche Ereignis aus , wenn sie ihres Ranges
und ihrer hohen Stellung verlustig werden

sollte . Hatte sie recht daran gethan , den

sicheren Schutz , den die Herzogskrone ihr in

jedem Unglücksfall gewährt hätte , von sich
zu weisen ? In dem Moment , wo sie weder
auf das bleiche Antlitz ihres Vaters blickte,
hätte sie gern ihr ganzes Besitztum für ein

einziges treues , liebendes Herz hingegeben .
Sic stand Plötzlich auf und begab sich

in das anstoßende kleine Zimmer . Es war
eine Art Studienzimmer , welches vom Grasen
aber hauptsächlich als Arbeitszimmer und

zur Aufbewahrung seiner wichtigsten Papiere
benütz : wurde .

Lady Marian wußte genau , wo ihr Vater

seine Briefe , Papiere und seine anderen
kleinen Schätze aus der Vergangenheit , die

vor , früheren Generationen auf ihn überge -

gangen waren , aufbewahrte . Sie hegte ein

ununterdrückbares Verlangen , diese Behält¬

nisse jetzt zu durchsuchen, und den Schleier
von vergangenen Familiemreignissen , die

man ihr verheimlichte , zu lüften .
Ihr Vater schlief . Die Aerzte meinten ,

es sei keine augenbtickliche Gefahr , und Marian

war ja nahe genug , um die leiseste Beweg¬
ung des Kranken zu hören .

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Ein vorsichtiger Rechner . Heirats¬

versprechen werden in England bekanntlich
teuer bezahlt , wenn sie nicht gehalten werden ;
ein weiser Mann läßt sich das gesagt sein
und richtet sein Leben danach ein . Und klug
und weise war auch der Mann , der vor

einige » Tagen vor einem Londoner Gerichts¬
höfe stand , um seine Ehescheidung zu be¬

treiben . Der geplagte Ehemann nahm das
Wort zu folgender Ansprache : „Als ich die
Dame , die heute leider noch mein Weib ist ,
kennen lernte , begriff ich sofort , daß ihr

Temperament dem meintgen durchaus ent¬

gegengesetzt war , und ich war überzeugt da¬
von , daß meine Ehe tief unglücklich sein
werde . Die Ereignisse haben mir Recht ge¬
geben . " Aufs höchste erstaunt , fragte der

Richter : „ Aber lieber Herr , warum haben
Sie geheiratet ? " — „ Ich habe sie geheiratet, "

erwiderte mit zitternder Stimme daö unglück¬
liche Opfer seiner besseren Hälfte , „ weil sie
mir einen Prozeß wegen gebrochenen Heirats -

versprcchens in Aussicht gestellt hat , und ich
dann sicher zu einer Strafe von wenigstens
1000 Pfund verurteilt wäre . Sie werden

begreifen , Herr Richter , daß ich angesichts
dieser gewaltigen Ziffer eS vorzog , die ge¬
fährliche Frau zu heiraten , um mich dann

gerichtlich von ihr trennen zu lassen . DaS

kostet viel weniger . " Der Richter begriff
wirtlich und befreite den Mann von seinem
Nebel .

— ( Die schlaue Auguste .) Fräulein
Auguste M . arbeitete seit zwei Jahren in

der Fabrik des Herrn W - in der Brunnen¬

straße in Berlin . Sie faß die Woche über

am Arbeitstisch und gummierte Couverts .
Am Samstag nahm sie ihren Lohn in Em¬

pfang und ging mit „ ihrem Wilhelm " am

Sonntag zum Tanz . Sic unterschied sich
also durch nichts von ihren Arbeitskolleginnen ,
doch in einem Punkte halte sie ihre Eigen¬
heit — sie litt nämlich an sonderbar pünkt¬
lich wiedelkehrenden Zahnschmerzen . Diese

kamen stets SamStag nachmittags und ver¬

gingen in der Nacht zum Sonntag Wäh¬
rend dieser Zeit ging Auguste mit verbunde¬
nem Kopfe umher . Der Prinzipal und die

Arbeiterinnen wunderten sich selbstverständ¬
lich, daß die Zahnschmerzen sich so militär¬

isch pünktlich einstellten , und der Prinzipal
beschloß deshalb , sich Aufklärung zu ver¬

schaffen . Als am letzten Samstag Auguste
wiederum mit verbundenem Gesicht in Gegen¬
wart ihrer Kolleginnen ihren Lohn in Em¬

pfang nehmen wollte , riß der Prinzipal ihr

plötzlich das Tuch vom Kopf . Zu ihrem
Erstaunen erblickten nun alle Anwesenden
zwei große Pflaster auf Augusten

' S Wange » .
Auf vieles Drängen beichtete sie dann mit

Thränen in den Augen : „ Herr Jott doch
— wat is denn dabei ? Damit ick det Sonn¬

tags , wenn ick mit Willem zum Tanze jehe ,
hübsche rote Backen habe , lege ick mir Sams¬

tags zwee Senspflaster uffl " — Ihr hat
es stets geholfen .
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